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Die Reichslagsaussprache zu Locarno.
Auf der Tagesordnung des Reichstags am Dienstag stand dreAussprache über das Vertragswerk von Locarno und den Ein¬tritt Deutschlands in den Völkerbund.
Abg. Wels (Soz .) : Mit ungetrübter Freude wird keiner dieVorlage begrüben . Jeder aber mutz erkennen, daß wir am Schei¬depunkte der europäischen Politik sieben . Ls handelt sich darum,nach der kriegerischen Zerstörung der Periode des Wiederauf¬baues die Wege zu ebnen und ein neues Verhältnis derStaaten zueinander zu schaffen . Es ist allgemein ein Bedürfnis«ach Frieden vorhanden , das nur von denen verneint werdenkann , die aus der wirtschaftlichen Unruhe und der politischenUnsicherheit Vorteile auf Kosten der Allgemeinheit sieben wollen.Die deutsche Arbeiterschaft hat dieses Bedürfnis in erster Linie,^ e verlangt , das? das Allgemeinintresse vorangestellt wird den

habsüchtigen Interessen von Gruppen und Parteien . Das giltvor allem gegenüber der Agitation der Deutschnationalen Volks-Die Deutschnationalen müssen aus der Denkschrift Chamberlainswissen, dab eine Ablehnung des Locarnovertrages durch Deutsch¬land die Folg « hätte , dab England eine neue Entente gegenDeutschland aufrichte . Die Kommunisten sollten bedenken, dabder Locarnooertrag in keinem Punkte sich gegen Rußland richtet.sMr halten fest am Rapollovertrag . Wir wollen keine IsolierungRußlands . Andererseits wäre aber ein Schutz- und TrutzbündnisRußlands mit Deutschland gegen Westeuropa ein Militärbünd¬nis zwischen Reichswehr und Roter Armee, ein ganz unsinnigerGedanke. Ein Bündnis , das über das schon im Rapallovertrag
angestrebte wirtschaftliche Bündnis hinausgeht , wäre ein Verbre¬
chen am europäischen Frieden . In einer Sitzung der Konserva-ven Partei , deren Führer auch Graf Westarp ist, schätzte der
deutschnationale Abgeordnete Dr . Everling die Zahl der Gegnerdes Sicherheitspaktes in der deutschnationalen Fraktion auf we¬nig mehr als ein halbes Dutzend. (Hört ! hört !) Graf Westarpsagte bei der Gelegenheit auch , der Reichspräsident habe gewisseEnttäuschung gebracht. Auch das Spiel der Vereidigung Hin-denburgs vor der schwarz -rot -goldenen Flagge sei nicht hervor¬ragend gewesen. Auf Hindenburg sei schwer Einflub zu gewin¬nen und man müsse zunächst das Wort beachten : Dräng dich nichtzu deinem Fürst , wenn du nicht gerufen wirst . So sprechen die
Deutschnationalen von ihrem eigenen Präsidentschaftskandidaten.(Hört ! hört !) Wir besitzen dieses Protokoll und werden gelegent¬
lich weiter Gebrauch davon machen. Auf dieser Tagung wurde
festgestellt, daß die Annahme des Sicherheitspaktes zu einer Schä¬digung der deutschnationalen Partei führen würde . Darum kamman schließlich zur Ablehnung . Die Deutschnationalen folgender Parole : „Das Vaterland über die Partei " (Grobe Heiterkeitund lebhafte Zustimmung bei den Deutschnationalen !) Der Red¬ner verbessert sich : „Die Partei über das Vaterland .

" DieserVertrag kann nur von einer Regierung durchgeführt werden , dievon republikanischem Geist erfüllt ist . Wir müssen auch die Ra¬
tifizierung des Washingtoner Abkommens über den Achtstunden¬tag verlangen ; denn der Geist von Weimar , von Locarno undvon Washington gehören zusammen (Zrufe rechts : Und der Geistvon Wels ! Heiterkeit rechts.) Ueber das jetzige Rumpskabinett
ist nicht mehr zu reden . Von ihm ist nur noch ein Schatten vor¬handen , der bald verschwinden wird . Wir nehmen Locarno an,nicht Ihnen zuliebe , sondern weil wir damit dem deutschen Volkund dem europäischen Frieden dienen wollen . (Beifall bei den
Sozialdemokraten .)
- Präsident Lobe teilt mit , daß von den Völkischen ein Miß.
trauensantrag gegen die Regierung und außerdem ein Antrag
eingegangen ist , wonach bei Annahme der Vorlage die Verkün-
düng auf zwei Monate ausgesetzt werden soll.
. Abg . Graf von Westarp (Dn .) : Das von Herrn Wels verleseneProtokoll enthält einen so ausgesprochenen Unsinn , daß ich der
Sozialdemokratie nicht zu dem Diebstahl , aber zu der Fälschung
gratuliere . (Heiterkeit rechts, Unruhe bei den Soz .) Im übrigen
verlasse ich Herrn Wels und wende mich der Sache zu. Keines¬
wegs begehen wir den Unsinn , einen neuen Krieg zu propagie¬ren. Auch wir wollen die Verständigung Deutschlands mit seinenKriegsfeinden und Nachbarn ; aber es muß eine sein, die den
deutschen Boden von feindlichen Truppen säubert , die Deutsch¬land wirkliche Freiheit und Gleichberechtigung bringt und bei derdie anderen auch einmal den guten Willen zeigen müssen, all das
offenbare Unrecht, all die entsetzliche Gewalt , die sie Deutsch¬land angetan haben , wenn nicht wieder gutzumachen, so doch
wenigstens einmal aufhören zu lassen. Dennoch werden meine
Freunde und ich die Eesetzesvorlage einstimmig ablehnen . Nach
unserem Eintritt in die Regierung wurde in dem Memorandum
des Reichsaußenministers ohne unser Vorwissen das Angebot des
Sicherheitspaktes gemacht. Wir haben uns dauernd bemüht , den
Vertrag so zu gestalten , daß er auch für uns annehmbar wäre.
Darum haben wir ganz bestimmte Voraussetzungen und Bedin¬
gungen immer wieder als notwendig bezeichnet . Wir müssen fest-itellen, daß das Berhandlungsergebnis von Locarno den ausge¬stellten Bedingungen nicht entspricht. Nach unseren Bedingungensollte jeder Verzicht auf deutsches Land , jede erneute Anerken¬
nung des Versailler Vertrages ausgeschlossen sein . Diese Be¬
engung ist nicht erfüllt . (Widerspruch des Außenministers Dr.
Ttresemann) . Der Vertrag enthält den Verzicht auf kriegerischestiaßnahmen , daneben aber noch die ausdrückliche Anerkennung

des status quo. Wenn der Reichskanzler gestern sagte, keine au¬toritative Stimme des Auslandes weiche wesentlich ab von der
Auslegung der deutschen Regierung , so führe ich demgegenüberdie Aeußerungen des belgischen Außenministers Vanderveldean, die darauf hinauflaufen , dab Deutschland mit dem Locarno-Lertrag den Versailler Vertrag anerkennt . Weiter ist auch die
Bedingung nicht erfüllt , daß Deutschland nicht in eine Stellungzegen Rußland gedrängt weiden darf . Tatsächlich bat Artikel 16in der Völkerbundssatzung diese Wirkung bei einem Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund . Auf uns lastet immer noch die
Schmach der Kriegsschuldlüge . Sie ist bei den Verhandlungenvon Locarno nicht von uns genommen worden . Man preist als
Auswirkung des Vertrages von Locarno , dab deutsche Vertreter
nunmehr anständig behandelt werden . Ungleich gröber ist abervon Bedeutung , daß endlich in der Frage der Abrüstung alleLänder gleich behandelt werden . (Sehr richtig rechts.) Wir lastenuns von niemand llbertreffen in dem Bestreben , unseren Brü¬dern am Rhein und Saar Erleichterungen zu verschaffen. Ueber
dieses Kapitel wird noch einer meiner rheinischen Freunde spre¬
chen. Die Räumung der Kölner Zone bedeutet kein Entgegen¬kommen , sondern nur einen klaren Rechtsanspruch. Durch dieneuen Bestimmungen in der Entwaffnungsfrage wird die Stel¬lung des Generals von Seeckt so verändert , daß die vaterländi¬
schen Verbände dem Minister Severins und ähnlichen Leuten
ausgeliefert werden . (Gelächter links .) Vandervelde hat kürzlichgesagt, dab eine Abkürzung der Besatzungsfristen , die im Versail¬ler Vertrage festgelegt sind, nicht erfolgen könne. (Zuruf rechts:Das ist ein Sozialist !) In dem ganzen Locarnowerke ist nichtein einziges Resultat enthalten , auf das man sich verlassen kann.Wir bedauern , daß wir uns nicht mit dcyr Zentrum und den an¬deren Parteien in der Ablehnung zusammenfinden . Zum Schlußtritt der Redner für den Rücktritt des Rumpfkabinettes vor der
Unterzeichnung in London ein, weswegen die Deutschnationalenihr Mißtrauensvotum eingebracht hätten . Sie hätten außerdembeantragt , einen Zusatz in die Vorlage aufzunehmen : Zum Ein¬tritt Deutschlands in den Völkerbund bedarf es eines besonderen
Gesetzes . Dieses Gesetz wäre natürlich auch wieder verfassungs-Lndernd. Dann weist der Redner die in der Oeffentlichkeit gegendie Deutschnationalen gerichteten Angriffe zurück. Wir werden
durch unsere Ablehnung Deutschlands Stellung in der Welt nichtschaden , sondern nützen. Der Redner schließt mit der Betonung,Deutschland könne nichts helfen, wenn es sich nicht selber hilftund auf seine eigenen Kräfte verläßt . (Lebhafter Beifall und
Händeklatschen rechts, Pfiffe links .)

Abg. Fehrenbach (Ztr .) verliest eine Erklärung seiner Frak¬tion , in der es heißt : Unser Ziel ist die Entwicklung unserer Na¬tion aus der Knechtschaft zur Freiheit , aus Not und Elend zur
wirtschaftlichen Gesundung . Wir wissen, daß dieses Ziel nur
schrittweise zu erreichen ist. Ein großer Schritt auf diesem Wege
ist das Vertragswerk von Locarno . Dieses Werk widersprichtnicht den Bedingungen , die wir an jeden Vertrag zu stellen ha¬ben, dab er nämlich nicht der Gleichberechtigung Deutschlands un¬ter den Mächten der Welt oder seiner nationalen Würde zuwiderläuft . Wir leisten mit diesem Vertrag keine neue, diesmal
freiwillige Unterschrift unter das Versailler Diktat . Wir anerkennen damit auch nicht die Kriegsschuldlüge , deren Bekämvfung wir im Bunde mit allen Wahrbeitsfreunden im Auslan!
fortsetzen. Wir leisten mit dem Locarnooertrag keinen rechtlicherVerzicht auf deutsches Land . Als eine notwendige Auswirkung
her Verträge von Locarno erachten wir die Befreiung der zweiten und dritten besetzten Zone . (Beifall ) . Mit dem Geiste dieserVertrages ist es nicht vereinbar , ein an diesem Friedensvertragbeteiligtes Land ferner mit fremden Truppen besetzt zu Halterund unvereinbar damit ist auch die Hinausschiebung der Abstim,mung an der Saar bis zum Jahre 1935 . Das Zentrum sieht da>her in voller Uebereinstimmung mit seinen Wählern im rheini
scheu Land in den bisher gewährten Erleichterungen keinen Anlaß zu freudiger Genugtuung , denn sie bleiben erheblich hinterdem zurück, was nach den Verhandlungen von Locarno erwartetwerden mußte . Andererseits bedeutet aber Locarno die Beendiggung der Aera der Sanktions - und Gewaltpolitik gegen Deutschland . So kommen wir nach reiflicher Ueberlegung zu dem Ergebnis , dab die Vorteile des Vertragswerks so erheblich sind , daswir die Beseitigung der ihm noch anhaftenden Mängel der Zu¬kunft überlassen können. Trotz mancher Bedenken gegen seine be¬
stehende Satzung sind wir auch für den Eintritt Deutschlands iriden Völkerbund , weil wir glauben , daß wir damit nicht zu eine,
einseitigen Stellung gegen Rußland genötigt werden . Wir er¬hoffen von der Annahme des Locarnovertrags und von unseremEintritt in den Völkerbund eine Förderung der Entwicklung vom
Eewaltsystem zum Rechtssystem im Völkerleben . Daß diese Ent¬
wicklung eintritt , daran können mehr noch als das geschwächte
Deutschland die übrigen Mächte Europas mithelfen . (Beifall imZentrum .)

Abg. Dr . Scholz (Dt . Vp .) : Bei der Beurteilung der Vorlage
dürfen wir leider nicht von dem Standpunkt ausgehen , daß sichStaaten von gleicher politischer Macht und gleicher wirtschaftli¬
cher Stärke gegenüberstehen . Das durch den verlorenen Krieg ge¬
schwächte Deutschland hat nicht die gleichen Machtmittel wie seine
Verhandlungspartner . Es kommt nicht darauf an, ob in Locarno

mehr herauszuholen gewesen wäre , sondern darauf , daß Das er¬reichte eine Besserung darstellt . (Sehr richtig !) Die Verträgedringen auch fühlbare Erleichterungen für das Rheinland . Na¬mens seiner Partei macht der Redner dann einige Feststellungenzu den Locarnoverträgen . Eine Anerkennung der Schuld Deutsch¬lands am Ausbruch des Krieges sei nicht erfolgt . Wir erwarten,so erklärt der Redner , von der Reichsregierung , dab beim Ein¬tritt Deutschlands in den Völkerbund erneut die Feststellungvon der Schuldlosigkeit Deutschlands am Kriegsausbruch getrof¬fen wird . Der Eintritt in den Völkerbund darf Deutschland nichtkriegerischen Verwicklungen mit anderen Staaten aussetzen. Weres für nötig hält , daß ein großes Volk dauernd zwangsweise ent¬waffnet gehalten wird , während seine Nachbarn in Waffen star¬ren , gibt sich einer gefährlichen Illusion hin . Nur eine gleich¬mäßige Entwaffnung ist möglich. (Zustimmung rechts.) Eine we¬sentliche Verkürzung der Besetzung der zweiten und dritten Zonewürde den vielbesprochenen Geist von Locarno in der Praxiszeigen. Die Reparationskraft eines Staates muß ganz erheblichleiden , wenn weite Teile seines Gebietes , insbesondere auchindustrielle Teile , dauernd unter militärischer Besetzung fremderMächte liegen . (Sehr richtig .) Ich habe kürzlich zwei Plakate aufder Straßenbahn gesehen, deren Inhalt ich der deutschnationalenFraktion ins Stammbuch schreiben möchte . Aus dem einen stand:Springe nicht ab, während der Fahrt ! Das andere : „Nimm Rück-
lich auf andere !" (Stürmische Heiterkeit .) Mit großem Ernst aber? muß ich mich gegen die schweren Angriffe wenden , die uns , die

I wir uns nicht leichten Herzens , aber vernunftgemäß für Lo-
j :arno einsetzen , die vaterländische Gesinnung absvrechen. (Zu¬
ll cuf bei der Deutschen Volkspartei : Unerhört !) Wir nehmen fürans in Anspruch, mindestens ebenso national zu fühlen , wie die

»eutschnationale Volksvartei . Wir betätigen aber unsere vater¬
ländische Gesinnung nicht durch Worte und Schlagworte , sonderndurch die verantwortliche Tat . (Lebhafter Beifall bei der Deut¬
schen Volkspartei .)

Abg. Thälmann (Komm .) lehnt in langen Ausführungen dieLocarnovberträge ab . Weg mit diesem Außenminister ! Strese-mann wolle durch den Garantievakt im Westen Ruhe und Be¬wegungsfreiheit für blutige Abenteuer im Osten haben . Englandwolle Deutschland zum aktiven Vorgehen gegen Rußland be¬nutzen . Für Elsaß -Lothringen und den polnischen Korridor müssedas Recht der Selbstbestimmung erkämpft werden . Locarno istnicht der Friede . Locarno ist nur der Versuch der EinbeziehungDeutschlands in eine neue europäische Mächtekonzentration unterFührung Englands gegen Sowjetrubland . Deutschland soll zumLandsknecht der Kapitalisten Westeuropas gemacht werden . DasProletariat werde aber der deutschen Bourgeoisie einen Strich^ - rch die Rechnung machen.
Abg . Koch-Weser (Dem .) : Im Gegensatz zum Reichskanzler be¬trachten wir Locarno nicht als einen Anfang , sondern als eineEtappe auf dem Wege, den wir seit 6 Jahren gegangen sind, umDeutschland durch Verständigung zur Freiheit zu führen , zur Re¬vision des Vertrages von Versailles nicht durch Abänderung , son¬dern durch seine Auslegung und Weiterbildung . An diesem Wegestehen Leichensteine, vor allem der Leichenstein Ratbenaus , derein Führer auf diesem Wege war . Es gibt einen fortschrittlichenPazifismus , der die Aufgabe aller Friedensfreunde darin sieht,in friedlichem Gedankenaustausch die Grundlage für ein fried¬liches Zusammenleben der Völker der Welt zu suchen und zu fin¬den. Wir begrüßen das Werk von Locarno , weil die Verhand¬lungen dort rm Geiste eines solchen Pazifismus geführt worden

sind . Darum sind wir dennoch nicht mit allen Einzelheiten derbisherigen Außenpolitik einverstanden . Wir müssen die Aufhe-
, bung : r Besetzung und die frühere Abstimmung im Saargebiet» erreichen. Unsere Mitwirkung im Völkerbund müssen wir dazubenutzen, den Anschluß Oesterreichs durchzusetzen . Der Hauvtgeg-! ner dieses Anschlusses ist jetzt Mussolini , obwohl Italien geeinti worden ist unter der Sympathie des deutschen Volkes und unterMitwirkung der preußischen Waffen . Das wertvollste für uns istder Eintritt Deutschlands in den Völkerbund . Die Annahme dervorliegenden Verträge bedeutet keine Verfassungsänderung . Au-i ßenpolitisch ist das Werk von Locarno gewiß ein Fortschritt ; aber

innenpolitisch ist es ein schweres Fiasko für die Regierungspoli¬tik des letzten Jahres . Mehr denn je brauchen wir ein Zusam¬menwirken aller aufrichtigen Anhänger einer Verständigungs¬politik . (Beifall bei den Demokraten .)
Reichsaußenminister Dr . Stresemann : Der Vorredner hat dieFrage aufgeworfen , ob es nicht bester gewesen wäre , den Appell,i >aß Deutschland in den Völkerbund eintreten möge, schon im vo¬rigen Jahre zu folgen . Demgegenüber möchte ich feststellen: Aufs der Tagung des Völkerbundes im vergangenen Jahre ist tatsäch»l lich ein solcher Appell ergangen . Er kam aber für die deutschec Regierung völlig unerwartet . Bei ihrem lltägigen Aufenthalt

s rn London zur Londoner Konferenz ist den deutschen Delegierter
s irgend eine Anregung in dieser Richtung nicht gemacht worden
s Der entscheidende Antrag im deutschen Februar -Memorandua
s war dann die grundsätzliche Bereitschaft Deutschlands zum Ein,'
> tritt . Vorher aber mußten noch drei Fragen geklärt werden : 1.: Wie nach einem Eintritt Deutschlands Verhältnis zu Rußland
! sich gestalten würde , 2. ob wir eintreten können, ohne einen per-i mancnten Sitz im Völkerbundsrat und 3. ob der Eintritt ein«
! freiwillige Anerkennung des Versailler Vertrages bedeute. Weif
^ diese Fragen erst geprüft werden mußten , kann man nicht sagen,> wir wären einen besseren Weg gegangen . Die Regierung Luther
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ist in keinem Punkte abgewichen , um den Richtlinien, die sie in
jener Sitzung unter dem Vorsitz des verstorbenen Reichspräsiden¬
ten Ebert über die Völkerbundssrage aufgestellt bat. Wäre die
Paraphierung von deutscher Seite in Locarno nicht erfolgt, so
wäre Herr Briand trotzdem nicht mit leeren Händen nach Paris
gekommen , sondern dann batten sich die Alliierten unter sich ge¬
einigt . tSört ! Hört !) Es ist aber auch nach dem Locarnovertrag
viel Unerträgliches für Deutschland geblieben; aber nach diesem
verlorenen Kriege wird es Jahrzehnte dauern, bis alle Unerträg¬
lichkeiten für uns vollständig beseitigt sind . Der Minister wandte

sich dann gegen die Bemerkung des Abgeordneten Grafen We¬

starp, dag doch nach der Auslegung autoritativer Stimmen der
Alliierten der Locarnovertrag eine erneute, diesmal freiwillige
Anerkennung des Versailler Vertrages sei . Die Feststellung , dak
der Versailler Vertrag unangetastet bleibt , findet sich , so fährt
der Minister fort, fast in allen Verträgen, die Deutschland in den

letzten Jahren mit Nordamerika , England, Ungarn, der Tschecho¬
slowakei und anderen Ländern abgeschlossen hat. Gegen diese
Verträge, die zum Teil von der vollständigen Regierung Luther

abgeschlossen wurden , ist niemals der Einwand erhoben worden,
dah sie eine freiwillige Anerkennung des Versailler Vertrages

seien. (Hört ! Hört ! links und bei der Mevrben .) vur ^ rreg*-

schuldfrage ha '-.n wir unsere Erklärungen bei der Einleitung
der Locarnoverhandlungenso deutlich abgegeben, daß man unter
keinen Umständen in der Unterschrift unter den Locarnovertrag
ein neues Schuldanerkenntnis sehen kann . Wenn Graf Westarp
noch immer sagt , unser Eintritt in den Völkerbund bedeute eine

Westorientierung gegen Rußland, so halte ich ihm die Ausfüh¬
rungen entgegen, die sein Fraktionsfreund Abgeordneter Profes¬
sor Dr. Hötzsch in einem Artikel im „Arbeitgeber" zu dieser Frage
gemacht hat.

Der Arbeitsplan des Reichstages
Berlin , 24 . Nov. Die Plenarsitzung des Reichstags soll

Mittwoch erst um 3 Uhr beginnen und nur kurze Zeit dau¬
ern . Es werden kleinere Vorlagen erledigt werden . Am
Donnerstag findet die zweite und am Freitag die dritte Le¬
sung der Locarnovorlage statt . Am Samstag wird der rus¬
sische Handelsvertrag beraten und am Montag nächster
Woche die dritte Beratung des Reichshaushalts begonnen
werden.

Der bayerische Ministerpräsident znm Loearnovertrag.
München , 24 . Nov . Den Beratungen des Zwischenaus¬

schusses des bayr . Landtags lag ein Antrag des Völkischen -
Blocks zugrunde , der die Staatsregierung ersucht , der
Reichsregierung zu erklären , daß sie nicht in der Lage sei,
zu dem Eintritt des Reichs in den Völkerbund oder zum
Abschluß des Sicherheitspaktes ihre Zustimmung zu geben.
Die nationalsozialistische Gruppe hatte den Antrag gestellt,
die bayrische Regierungen wolle 1 . dem Locarnovertrag , so¬
wie dem zur Ausführung des Vertrags bestimmten Gesetz¬
entwurf nicht zustimmen, 2 . darauf dringen , daß eine Zwei¬
drittelmehrheit bei der Abstimmung im Reichstag zu ent¬
scheiden habe, und 3 . das Gesetz für nicht dringlich im Sinne
des Art . 72 der Reichsverfassung zu erklären . Ministerprä¬
sident Dr . Held betonte einleitend , er stehe im allgemeinen
auf dem Standpunkt , daß es unter Umständen die Pflicht
des Reichsaußenministers sein müsse , wenn Gefahr im Ver¬
züge sei, möglichst schnell zu handeln und evtl , sogar ohne
Sanktion des Kabinetts vorzugehen . Er habe auch die
Auffassung, daß für jeden Reichsaußenminister es Aufgabe
und Pflicht sein müsse , nicht länger als notwendig Deutsch¬
land zum Objekt der Außenpolitik anderer Leute zu ma¬
chen , sondern dafür zu sorgen, daß Deutschland zu einem
Subjekt der Außenpolitik werde . Bei dieser Initiative
seien aber nach zwei Richtungen hin Fehler gemacht wor¬
den . Er bedauere vor allem , daß das Memorandum vom
9 . Februar 1925 nach Form und Inhalt so unbestimmt und
so weitgehend gewesen sei , daß es den Gegnern geradezu
offene Türen für ihre Politik habe schaffen müssen . Ein
zweiter Fehler habe darin gelegen , daß für das Memoran¬
dum nicht ein richtiger Zeitpunkt gewählt worden sei . Al¬
lerdings habe man die Entwicklung der Dinge damals
nicht mit solcher Sicherheit voraussehen können, wie dies
heute rückschauend der Fall sei . Wenn man im Juni oder
Juli mit einem derartigen Memorandum herausgetreten
wäre , so wären die Voraussetzungen über die Wirkungen
eines solchen Schrittes besser gewesen . Der Ministerpräsi¬
dent erklärte weiter : Ich habe es für einen großen Fehler
der deutschen Außenpolitik gehalten , daß Deutschland die¬
sen Vorvertrag nicht von sich aus ausgearbeitet und dann
den übrigen Mächten vorgelegt hat . Auf der Ministerprä¬
sidentenkonferenz am 24 . September in Berlin stand die
Schuldfrage im Vordergrund . Wenn man sie in Locarno
in noch schärferer Form aufgerollt hätte , so hätte dies für
das Gesamtergebnis von Locarno keine nachteiligen Wir¬
kungen zur Folge gehabt . Die koloniale Frage ist für
Deutschland nicht nur eine Ehrenfrage , sondern auch eine
Frage von hoher wirtschaftlicher Bedeutung . Sie darf bei
der großen Auseinandersetzung ebensowenig übersehen
werden , wie die Frage der deutschen Minoritäten . Von
all dem, was in Locarno zur Verhandlung kommen mußte,
war bas wichtigste der große Komplex, den man die Rhein¬
frage nennt . Das ist das härteste und entwürdigendste
für uns» dag nach 7 Jahren eines sogenannten Friedens
noch eine ganze Armee in Deutschland steht und die Hand
an der Gurgel Deutschlands hält . (Sehr richtig .) Solange
das der Fall ist, kann man nicht davon sprechen , daß
Deutschland ein gleichberechtigter Staat unter anderen ist
und daß Deutschland wirklich die Achtung genießt, die die
Voraussetzung für einen wahren Frieden ist. Ich habe die
Aeberzeugung, daß Deutschland auf die Dauer diese Be¬

satzung nicht aushält . Und für jeden Deutschen muß die

erste Frage in der auswärtigen Politik die sein : Wann
und in welch kürzester Frist kommen wir von der Schmach
der Besatzung los ? Deshalb habe ich den Standpunkt ver¬
treten , daß in Locarno die Frage der Besetzungsfristen im

Mittelpunkt hätte stehen müssen . Restlos hat Deutschland
bis zum heutigen Tage seine Reparationsleistungen er¬

füllt . Daß Deutschland die französische Grenze verletzen
könnte, ist infolge der Entwaffnung und der Zerschlagung
Deutschlands unmöglich. Damit sind die Voraussetzungen
für die Besatzung in Deutschland weggefallen . Und es

muß die Forderung in den Vordergrund gestellt werden,
daß sich Frankreich innerhalb kürzester Frist die technische
Durchführbarkeit ermöglicht und aus dem gesamten Rhein¬
gebiet mit seiner Besatzung sich zurückzieht . Die deutschen
Delegierten versuchten nach Lage der Dinge in Locarno zu
erreichen, was möglich war . Die Frage der Besatzungs¬
fristen wurde leider von der deutschen Delegation in Lo¬
carno nicht mit dem wünschenswerten Nachdruck vertreten.
Was die sogenannten Rückwirkungen betrifft, so halte ich
sie für eine freundliche Geste. Sie enthalten wohl die eine
und die andere Erleichterung, aber es steht nicht so fest, daß
sich ein Rechtsanspruch vor der Welt ergibt. Fest steht nur
die Aufhebung der Delegierten . Was den Reichskommissar

betrifft , so begrüße ich es , daß ein Deutscher wieder in die
Zivilverwaltung jenes Gebiets einrückt. Aber solange das
bisherige System mit der „Hohen Kommission" bestehen
bleibt , wird der deutsche Reichskommissar einen außeror¬
dentlich schwierigen Stand haben . Was uns in der Frage
der Ordonnanzen in Aussicht gestellt ist , läßt sich schwer be¬
urteilen . Festgestellt kann aber werden , daß namentlich
die Ordonnanz 90, die uns vom Standpunkt der Gerichts¬
barkeit so schwere Sorge machte , aufgehoben wurde . Unbe¬
stimmt sind die Zusagen hinsichtlich der Besatzungsverring¬
erung in der 2 . und der 3 . Zone , sowie hinsichtlich der Ver-
sammlungs - und der Pressefreiheit . Ich gebe zu , daß die
Verträge von Locarno gegenüber den Londoner Vorver¬
handlungen eine nicht unwesentliche Besserung brachten.
Nach Art 1. steht fest , daß Deutschland die Rechtmäßigkeit
der jetzigen Grenzen und der Abtretung von Land und
Leuten nicht ausspricht . Nicht so klar ist die Beurteilung
des Art . 6 , wonach der Versailler Vertrag nicht berührt
werden soll . Für mich besteht kein Zweifel , daß sowohl
durch den Locarnovertrag als insbesondere durch die
Schiedsoertriige bereits tatsächlich der Versailler Vertrag
berührt wurde. Der Schmachvertrag von Versailles ist so
gegen die Natur , daß er von selbst zerfallen muß , infolge
seiner inneren Unwahrhaftigkeit. Er fing auch bereits zu
zerfallen an und es kommt nur noch auf unsere Haltung
an , ob dieser Vertrag einem schnelleren oder langsameren
Verfall ausgesetzt ist . Wir Deutschen sind in der Außenpo¬
litik vor allem deshalb so schwach , weil wir die Außenpo¬
litik nach denselben Methoden betreiben , wie die Innen¬
politik . — Zusammenfassend erklärte der Minister : Ich
entschloß mich , so wenig befriedigend die Rückwirkungen
sind und so übel die Lage Deutschlands außenpolitisch ist,
die Frage der Unterzeichung mit Ja zu beantworten. So¬
weit wie die Dinge in den Gesamtverhandlungen über die
Locarnofrage gediehen sind, scheint es mir nicht möglich,
jetzt in diesem Stadium der Entwicklung Nein zu sagen,
weil Frankreich , England und alle neutralen Staaten aus¬
nahmslos dieselbe falsche Einstellung zu Deutschland ge¬
winnen würden, unter der wir in den letzten Jahren so
unendlich viel litten . Sie dürfen nicht den Eindruck ge¬
winnen , als ob Deutschland fast ein ganzes Jahr verhan¬
delte und ann plötzlich ohne absolut zwingende Gründe
nicht mehr will . Das würde uns weltpolitisch in die aller¬
schwierigste Lage bringen . Dazu kommt noch die wirt¬
schaftspolitische Lage Deutschlands . Wir stehen vor dem
schwersten Winter , den Deutschland seit 1919 durchkämpfte.
Es hängt viel davon ab, in welchem Maße wir im Aus¬
land unsere Kreditwürdigkeit bewahren und Kredite zu
annehmbaren Bedingungen bekommen. Was die Frage
des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund betrifft , so
nahm ich aufs entschiedenste dagegen Stellung , weil dieser
Völkerbund nichts anderes darstellt, als ein Instrument
der Siegerstaaten zur Niederhaltung und Auspowerung
Deutschlands . Die Art. 18 und 1V der Bölkerbundssatzung
bilden die größte Gefahr für Regierung, Reich und Volk.
Ein fein ausgeklügeltes Abstimmungsverfahren ist zu
Gunsten Frankreichs und Englands eingerichtet . Daß
Deutschland als schwächste Nation im Völkerbund erschei¬
nen muß, liegt auf der Hand . Man versprach uns zwar,
einen Sitz im Völkerbundsrat, man ist aber daran, diesen
Sitz zu paralysieren dadurch, daß man auch Polen einen
solchen Sitz geben will . Durch den Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund wird die ganze Souveränität in der
auswärtigen Politik in Frage gestellt, wenn sie nicht ganz
verloren geht . Der jetzige Völkerbund ist kein wahrer
Völkerbund . Es müßten vor allem auch Amerika , Ruß¬
land und die nordischen Staaten in ihm vertreten sein. ?
Aus allen diesen Gründen stehe ich auf dem Standpunkt» >
daß in diesem Augenblick der Eintritt Deutschlands in den >
Völkerbund nicht vollzogen werden darf. Vor Gefahren
schützen wir uns am besten dadurch, daß wir den Termin ^
des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund durch den s
Reichstag bestimmen lasten . — Der Ministerpräsident i

schloß seine mehrstündigen Ausführungen mit dem Hin - '

weis , daß Deutschland wieder vor einem historischen Augen¬
blick steht wie 1919 und daß es sich um eine Entscheidung
von allergrößter Verantwortung handelt, die man nicht
vom parteipolitischen Standpunkt aus , sondern nur unter
dem Gesichtspunkt des Allgemeinwohls und der Weltstel¬
lung Deutschlands prüfen müsse. (Beifall bei der Bayr.
Volkspartei .) An die Ausführungen des Ministerpräsiden¬
ten schloß sich eine längere Aussprache. j

Neues vom Tage.
Das vielumstrittene Werk von Locarno.

ist Gegenstand eines ausführlichen Aufsatzes von Professor
Hermann Haug in Stuttgart , dem Herausgeber der be¬
kannten Egelhaafschen historisch -politischen Jahresübersich¬
ten . Haug tut das in den von Pfarrer Gauger in Elber¬
feld als Privatschrift herausgegebenen Eotthardbriefen,
und zwar im 36 . Eotthardbrief (November 1925 ) , unter
der vielsagenden Ueberschrift : Die Formeln und
Fallstricke von Locarno. Hier ist der Nachweis
unternommen und erbracht , daß Locarno auf politischem
Gebiet noch viel weniger eine Milderung der Lage Deutsch¬
lands bringt , als die Dawesgesetze auf dem wirtschaftlichen
Gebiete . Der Geschichtsschreiber geht Schritt für Schritt
und Zug um Zug dem dämonischen Werk von Locarno nach
und enthüllt ohne viel Sensation , aber auch ohne Scho¬
nung den Geist von Locarno als — den Geist von Ver¬
sailles . Wir empfehlen unfern Lesern , daß sie nicht bloß
da und dort nippen an Teilstücken über Locarno , sondern
daß sie das Ganze im Zusammenhang lesen , um selbst zu
der Erkenntnis der unerbittlichen Realitäten zu kommen, die
hier in Betracht kommen. Das Heft kann , weil es eine Pri¬
vatschrift ist , nur (gegen Ersatz der Unkosten von 90 Pfg .)
bezogen werden von dem Herausgeber der Eotthardbriefe:
Pfarrer Sauger in Elberfeld (PSchK Köln 1478) . — Pfar¬
rer Gauger selbst beschäftigt sich in der neuesten Nummer
47 seiner evangelischen Wochenschrift Licht und Leben eben¬
falls mit dem Werk von Locarno . Dieses Licht und Leben-
Heft ist umsonst zu haben , nach Maßgabe der verfügbaren
Restauflage.

Briand lehnt die Kabinettsbildung ab
Paris, 24. Nov. Briand hat gegen 4 Uhr dem Präsiden¬

ten der Republik mitgeteilt, daß er die Kabinettsbildung
nicht übernehmen könne, da er die notwendige Mitarbeit
verschiedener Politiker , auf die er hätte rechnen müssen, «m
raschestens die Finanzierung durchzuführen, nicht habe fin¬
den können . Kurz nachdem er das Elysee verlassen hatte,
wurde Senator Paul Doumer, der Vorsitzende des Senats-
wsschusses für Finanzen , dorthin gerufen.

Der deutschnationale Mißtrauensantrag
Berlin , 24 . Nov. Die deutschnationale Reichstagsfraktio»,

jat folgendes Mißtrauensvotum eingebracht : „Der Reichs¬
tag wolle beschließen , angesichts der Erklärungen , die die
Ilegierung zu Locarno und Völkerbundsfrage abgegebey
jat , obwohl sie gleichzeitig ihren demnächst erfolgenden Rück¬
tritt angekündigt hat , entzieht der Reichstag der Reichs.
cegierung das Vertrauen , dessen sie nach Artikel 54 der
Reichsverfasiung bedarf -

" Die deutschnationale Reichstags»
Fraktion legte weiter folgenden Antrag vor : „Der Reichstag
wolle beschließen , dem Artikel 2 des Gesetzes über die Wer»
träge von Locarno und dem Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund folgenden Absatz hinzuzufügen : Zum Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund bedarf es eines besonderen
Gesetzes."

Die neuen englischen Garnisonen am Rhein
Frankfurt a. M ., 24 . Nov . Das von den Engländern neu¬

besetzte Gebiet wird nach Blättermeldungen folgende Gar¬
nisonsorte umfassen: Wiesbaden , Biebrich , Dotzheim , Schier¬
stein, Eltville , Geisenheim, Rlldesheim , Langenschwalbach,
Idstein , Königstein , Hofheim, Flörsheim , Hochstein , Bin¬
gen und Ingelheim . Als Hafen für die englische Rheinflot¬
tille soll Bingen dienen.

Reichsbankpräsident Schacht aus Amerika zurück
Haag , 24 . Nov . Reichsbankpräsident Dr . Schacht mit

Frau und Tochter und dem amerikanischen Mitglied des
Reichsbankdirektoriums sind heute mittag von Neuyork
kommend , in Rotterdam eingetroffen und reisten nach dem
Haag weiter . Heute nachmittag erfolgte die Weiterfahtt
nach Berlin.

Die holländische Kabinettsbildung
Haag , 24 . Nov . Wie die Niederländische Telegraphen»

agentur erfährt , hat die Königin den freisinnig -demokra»
tischen Abgeordneten Marchant mit der Kabinettsbildung
betraut.

Einnahme Medinas durch die Wahabiten
London, 24 . Nov. „Daily Telegraph " zufolge ist hier ein«

zuverlässige Bestätigung der Meldung von der Einnahme
Medinas durch die Truppen der Wahabiten Jbn -Sauds ein»
c : . .offen.

Unterzeichnung des deutsch-niederländischen Wirtschasts»
abkommens?

Amsterdam, 24 . Nov .
"Dem Parlamentsberichterstatter des

„Telegraph " zufolge besteht große Wahrscheinlichkeit, daß
das neue deutschsholländische Wirtschaftsabkommen noch b»
dieser Woche unterzeichnet werden wird.

Der Vellinzona -Prorek
Bellinzona, 23 . Nov. Vor dem hiesigen Accisengericht begann

der Prozeh gegen die vier Angestellten, die man für das Eisen»
bahnungliick vom vergangenen Jahre verantwortlich macht, bei
dem Reichsminister a . D. Dr . Helfferich das Leben einbühte. An¬
geklagt sind die Stationsbeamten Orelli von Ambri-Piotta und
Rüegg von Biasco , dah sie die lleberholung des Eüterzuges durch
den Schnellzug , durch den das Unglück herbeigeführt wurde, nicht
nach Bellinzona gemeldet haben, während der Unterstationsvor¬
stand Schaad aus Bellinzona angeklagt wird, den Sonderzug bade
ausfabren lassen , ohne die notwendigen Sicherheitsvorkehrungen
getroffen zu haben. Als vierter wird der Weichenwärter Minaz4
zola aus Bellinzona beschuldigt , infolge nicht rechtzeitiger Wei»
chenstellung den Zusamemnstoh herbeigeführt zu haben.
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Aus Stadl und Land.
Altensteig » den 25 . November 1925.

Tödlicher Unglücksfall. Gestern abend stürzte die 78 >

Jahre alte Karoline Henßler, Gattin des Weiß¬
gerbers Christian Henßler , die Treppe herab und verletzte >
sich so schwer , daß sie bald darauf starb.

Neuerungen im württ . Postlraftwagenverlehr . Im j
Verkehr zwischen Schömberg und Rottweil ist der erste ,
Frühkraftwagenkurs Schömberg ab 4 .50 früh , Rottweil an ,
5.30 durch einen Abendkurs ersetzt worden . Schömberg ab
8.40 abends , Rottweil an 9 .20, Rottweil Postamt an 9 .35.

Auszeichnungen für Obermeister . Anläßlich des 25-
jährigen Jubiläums der Handwerkskammer Reutlingen
wurden diejenigen Obermeister mit Ehrenurkunden be¬
dacht, die 15 und mehr Jahre Obermeister sind, u . a . Chr.
Häußler, Metzgerobermeister und Mich . Henne, Kü¬
ferobermeister , beide in Nagold , Kappler, Wilh . , Schuh¬
macherobermeister in Pfalzgrafenweiler.

— Bor zehn Jahren . Vor zehn Jahren erging die Dun¬
desratsoerordnung (Kriegsnotmaßnahme ) über die Ein¬
schränkung des Fett - und Fleischverbrauchs. Es begann da¬
mit die Zeit der fleisch- und fettarmen Nahrung , bis wir
schließlich, wie noch allseits gut in Erinnerung , bis auf die
kleinste Fleischration gesetzt wurden.

- Calw , 24 . Nov . Die Bestrebungen nach einer Auto-
werbindung zwischen hier und Herren-
berg nehmen nun greifbare Gestalt an . In nächster
Woche findet in Herrenberg eine Versammlung statt , in
der über die Einrichtung dieser Linie Beschluß gefaßt
werden soll . An der Versammlung beteiligen sich von hier
drei Gemeinderäte und außerdem werden die interessier¬
ten Gemeinden ihre Vertreter abordnen . Von hier aus
kommt man der geplanten Verkehrsverbindung mit großem
Verständnis entgegen und wird die Sache in jeder Weise
unterstützen . Eine Verbindung Mit Herrenberg bringt
dem Nagoldtal große Erleichterung , da man voraussicht¬
lich rasch die Verbindung nach Tübingen und Reutlingen
Herstellen kann , ohne den großen Ilmweg über Horb neh¬
men zu müssen . Den Verhandlungen wünscht man hier
einen baldigen und vollen Erfolg . — Für die bevorstehen¬
de Eemeinderatswahl sind vier Wahlvorschläge
eingegangen . Von den ausscheidenden 10 Gemeinderäten
sind neun wieder aufgestellt , darunter auch eine seitherige
Gemeinderätin . Ursprünglich schien eine große Zersplitte¬
rung eintreten zu wollen , da verlautete , daß die Völkischen,
der Beamtenbund und der Eewerbeverein gesondert Vor¬
gehen wollen . Die Absicht kam aber nicht zur Ausfüh¬
rung . Vielmehr richtete der Eewerbeverein an die Bür¬
gerpartei , die Deutsche dem. Partei und die Deutsche Volks¬
partei das Ansinnen , einen gemeinsamen Wahlzettel auf¬
stellen zu wollen , um die Kräfte der bürgerlichen Parteien
nicht zu zersplittern und so gleichsam eine Partei der So¬
zialdemokratie entgegenzutreten . Der Plan hatte anfangs
auch Aussicht auf Verwirklichung . Die Bllrgerpartei ging
aber selbstständig vor und stellte für sich einen eigenen
Wahlzettel auf . Damit war der ganze Einigungsplan ins
Wasser gefallen . Jede politische Partei hat nun ihren be¬
sonderen Wahlzettel aufgestellt . Der Beamtenbund und
der Eewerbeverein traten hierbei an die verschiedenen
Parteien heran und ersuchten um Berücksichtigung einiger
aus diesen Vereinigungen genannten Kandidaten . Es
haben deshalb sämtliche Parteien Beamte und Gewerbe¬
treibende auf ihren Wahlzettel aufgenommen . — Für die
Zeppelin - Eckener Spende, deren Sammlung aber
noch nicht ganz abgeschlossen ist , gingen bis jetzt 1300 Mk.
ein . — Bei einem Teil der hiesigen Industrie zeigt sich ein
Nachlassen der Konjunktur . Zunächst ist die Arbeitszeit
reduziert worden ; wenn keine Besserung eintritt , ist mit .
Arbeiterentlassungen zu rechnen. -

Ebershardt.

Der in Sachen des Metzgers Jakob Kübler von
Ebershardt und des Holzhauers Richard Bock das. ,
auf Donnerstag , den 3 . Dez. 1925 , nachm . 2 */, Uhr auf
das Rathaus in Ebershardt anberaumte

Zwangsversteigerungs-
Termin findet nicht statt.

Bezirksnolar Beck.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 26 . Nov . ds . 3s . von nachm.

2 Uhr ab kommen gegen Barzahlung im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf:

1 Ra- maschirre
1 Bandsage
1 Küchsenbohrmaschine
t> vdm Eschenholz
2 «bin Eichen Schnittware

«rdw Kuchen-Schnittware
1 Schreibtisch
1 Schreibmaschine

Zusammenkunft beim Sternen

Alteusteig , den 24 . Nov . 1925.
Gerichtsvollzieherstelle beim Amtsgericht Nagold.

zur Gemeinderatswahl fertigt schnellstens die
W . Rieker 'sche Buchdrnckerei Alt -^stala.

Fre «denstadt , 24 . Nov . (Wahlvorschläge .) Zur bevor¬
stehenden Eemeinderatswahl sind drei Wahlvorschläge ein¬
gereicht worden und zwar von der Wirtschaftlichen
Bürgervereinigung , von der Soz . Partei
und Freien Wählerschaft und von den Notlei¬
denden , Kriegsbeschädigten u . Hinter¬
bliebenen.

Freudenstadt , 24 . Nov . (Generalversammlung des Kon¬
sum- und Sparvereins .) Am Sonntag nachmittag fand im
Sternensaal die alljährliche Generalversammlung des Kon¬
sum- und Sparvereins Freudenstadt und Umgebung statt.
Die Versammlung war außerordentlich gut besucht . Ge¬
schäftsführer Wegert erläuterte die Bilanz über das am
30 . Juni abgelaufene Geschäftsjahr 1924/25. Die Be¬
triebswerte betragen 64 989 Mark , die Grundstllckswerte
32 000 Mark , angelegte Werte 3872 Mark , flüssige Werte
13 567 Mark . Ihnen stehen gegenüber an Passiven:
eigene Mittel (Eeschäftsguthaben , Reserve - und Dispo¬
sitionsfonds , Spareinlagen -Aufwertung usw .) 47 972 Mk.
aufgenommene Mittel (Spareinlagen durch Einzahlung
und Aufwertung , Kautionen und Hypotheken) 29 595 Mk.,
laufende Verpflichtungen 23 030 , 5 Prozent Rabatt an die
Mitglieder 12 500 Mk . Bemerkenswert ist , daß 5118 Mk.
einbezahlten Eeschäftsguthaben 10 319 Mk. aufgewertete
Eeschäftsguthaben gegenüberstehen . Die Sparabteilung
hat wiederum eine erfreuliche Entwicklung zu verzeichnen.
Neben 4681 Mk. aufgewerteten Spareinlagen sind bis 30.
Juni d . I . neu einbezahlt worden 7199 Mk. und bis heute
weitere 7000 Mark . Der Umsatz im letzten Geschäftsjahr
in den neun Verkaufsstellen sowie in Brennmaterial und
in der Hauptkasse beträgt insgesamt 357 033 Mk. Dies
entspricht bei einem Mitgliederstand von 1735 einem
Durchschnittsumsatz von 209 Mk . pro Mitglied . Unter
Weglassung derjenigen Mitglieder , die keine Rückvergü¬
tungsmarken abgeliefert haben , (solche sind es über 800 ) ,
ergibt sich ein Durchschnittsumsatz von 400 Mk. pro Mit¬
glied.

Stuttgart , 24 . Nov . (Oeffentliche S ' eiseanstalten .) In den
Küchen der Heimatnothilfe hier sind seit 1 . Januar bis 1.
November 1925 insgesamt 148 484 Portionen Essen abge¬
geben worden . Während die Zahl der Speisenden Mitte
August auf täglich*325 zurückgegangen war , ist sie am 12.
November bereits wieder auf 549 angewachsen , und mit
jedem Tag nimmt die Zahl zu.

Todesfall. Gestern starb unerwartet an einem Herz¬
schlag der Direktor der Robert Bosch A. -G . , Ernst lllmer.
Nahezu 25 Jahre hat er seine Kräfte der Firma Bosch ge¬
widmet und zu ihrem glänzenden Aufstieg sein reichliches
und volles Maß beigetragen.

Von den Daimler - Werken. Laut „Süddeutscher
Arbeiterzeitung " beabsichtigen die Daimler -Werke, ihren
Betrieb von Mitte Januar an zu schließen und die Arbeiter
zu entlassen. Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , ent¬
spricht diese Nachricht nicht den Tatsachen. Weitergehende
Linschränkungsmatznahmen als die zurzeit in der Durchfüh¬
rung begriffenen sind nicht beabsichtigt.

Schramberg
'
,

' 24 . Nov. (Tot aufgefunden .) Frühmorgen?
fanden vom Lehengericht nach Schramberg gehende Arbeiter
in der Nähe der zur Aichhalder Mühle führenden Straße
einen Mann tot in der Schiltach liegen, auf ihm ein Motor¬
rad . Die angestellten Erhebungen ergaben , daß der Tote
der 27 Jahre alte Bankbeamte Alois Strittmatter , wohn¬
haft in Nordstetten , war , der am Sonntag abend mit einem
dem Metzgermeister Stopper in Horb gehörenden Motorrad
das Tal herauffuhr , die Herrschaft über das Rad verlor , das
Aichhalder Bächle überquerte und in die Schiltach stürzte,
wobei er sich das Genick gebrochen hatte

Ellwangen , 24 . Nov. (Deserteure . ) In den letzten Tagen
wurde ein französischer Deserteur namens Sarrahy hier auf¬
gegriffen . Er ist beim französischen Kolonialregiment Nr.
14 in Casablanca (Algier ) durchgegangen

Handel und Verletzt
Amtliche Berliner Dcvisenknrsc vom 23 . und 21. November

Get .> Briet Geld Brie)
London ll Pfund Sterl .) 20,324 20,374 20.32 29,37
Nenvork <1 Dollar» 4,195 4 .295 4.195 4.26S
Amsterdam (100 Gulden) 168,70 169,12 168,63 l 69 .05
Brüssel ( 100 Francs» 18,98 19,02 18,98 19,02
Italien <1M Lire) 17.M 17,04 17.M 17.04
Paris <100 Francs» 16,29 16,33 16.265 16.295
Schweiz (IM Franken) 89,83 81,03 80,84 81,94
Spanien (IM Peseten) 59,M 59,82 59,58 59,72
Stockolm (IM Kronen» 112,26 112,54 112,27 112,55
Wien <1M Schilling) 59,12 59 26 5941 59 .2?

Börsen
Berliner Börse vom 24. Nov . An der Börse herrschte beute eine

jreunslichere Stimmung . Hinsichtlich der politischen Lage har eine ver¬
trauensvollere Auffassung Platz gegriffen und andererseits haben die
beruhigende Mitteilung über den Abschluß der Rhein- Elbe-Unwn
und reichliches Angebot von Tagesgeld günstig etngewirkt. Fortgesetzte
Deckungen wirkten gleich bei Beginn vielfach bessernd ou > den Kurs¬
stand . Für Vorkriegshypotbekenpfandbriefe zeigte sich eine besiere
Meinung . Die Umsätze blieben sehr gering . Golöpfandbriefe waren
fast unverändert . Zur günstigeren Gestaltung des heutigen Börsen¬
verkehrs haben auch Auslassungen in der heutigen Generalveriamm-
lung der Mannesmannröhrenwerke beigetragen, wonach die Lage für
die nächste Zukunft wohl etwas freundlicher aufgefabt werden kann,
als dies noch vor etwa einem halben Jahre der Fall war.

Frankfnrter Börse vom 24 . Jan . An die Stelle der Baiflewelle , die
infolge eines Verkaussansturmes gestern die Börse beherrschte , ist
heute eine entschieden freundlichere Auffassung getreten. Der stark re¬
duzierte Kursstand gab der Spekulation einen Anreiz zu KurS . ckun-
gen und Rückkäufen . Das Geschäft nahm jedoch keine gröbere Aus¬
dehnung an.

Stuttgarter Börse vom 24. Nov . Die Börse war widerstandsfähig
und man konnte zu den Vortagskursen Aufnabmcncigung beobachten.
In vielen Fällen führte diese sogar zu Kursaufbesscrungen.

Psorzheimer Edelmctallpreise vom 23 . Nov . 1 Kilo Gold 279 ' .6.
4 Kilo Silber 95,50 1 Gramm Platin 14,28

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 24 . Nov . Weizen märk. 235—238 : Rog¬

gen märk. 152— 155 : Sommergerste 188—214 : Wintergerste 152—165:
Hafer märk. 170—180 : Weizenmehl 20,25—34,50 : Roggenmehl 22,25 bis
24,50 : Weizenkleie 11,50—11,60 : Roggenkleie 9,60 —0,70 : Viktortaerbsen
24—32 : kl. Sveiseerbfen 23—24 : Futtererbsen 18,50—20,50 ; Peluschke«
16,50—18 : Ackerbohnen 20—22 : Wicken 21—24 : blaue Lupinen 11 .50 bis
12,50 : gelbe Lupinen 12—12,50 : Rapskuchen 15—16,50.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 24. Nov . Zugetriebe» waren 59

Ochsen , 26 Bullen , 250 Jungbullen , 220 Jungrinder , 76 Kühe, 876
Kälber, 1451 Schweine und 4 Schafe: unverkauft blieben : 6 Ochsen,
20 Jungbullen , 15 Jungrinder , 30 Kälber und 80 Schweine. Es no¬
tierten per 50 Klgr . Lebendgewicht : Ochsen 1. 46—51, 2. 34—45 ; Bulle»
1. 49—51, 2. 38- 47 : Jungrinder 1. 51—55 : 2. 40- 50, 3. 35- 38 : Kühe u
30- 41, 2. 18 —28 . 3. 13- 17 : Kälber 1. 73- 75, 2. 63- 70, 8. 52—60;
Weidemastschafe 66—72 ; vollfl . Schasvieh 40—60 : Schweine über 306
Pfund und von 240—300 Pfund 94—95 : von 200- 240 Pfund 92- 94;
von 160—200 Pfund 90—92 : unter 120 Pfund 85—88 : Sauen 7
Werlaus: Rinder , Schafe, Kälber, Schweine ruhio, Ueberstand.

Altensteig, 25 . Nov . Dem gestrigen Viehmarkt waren
zugetrieden : 54 Paar Ochsen , Preis pro Paar 800 bis 1500 -K;
28 Kühe , Stück 300 bis 500 -it ; 11 Kalbinnen , Stück 400 bis 600
-R ; 4 Stück Jungvieh , Stück 200 bis 280 Handel sehr flau.
— Dem Schweinemarkt waren zugeführt : 110 Stück Milch¬
schweine , Preis pro Paar 45 bis 75 ^ l ; 95 Stück Läuferschweine,
Preis pro Paar 85 bis 105 -11. Handel lebhaft . — Der Krä¬
mermarkt war von auswärtigen Handelsleuten ausnahms¬
weise gut besucht , jedoch machte sich die Geldknappheit sehr be¬
merkbar .

Letzte Nachrichten.
Zur Regierungsbildung in Baden.

Karlsruhe , 25 . Nov . Die Zentrumsfraktion des badi¬
schen Landtags gibt zur Frage der Regierungsbildung eine
Erklärung ab, worin sie ihr Bedauern ausdrückt, daß es
ihr trotz ehrlichsten Bestrebens nicht gelang , die große Ko¬
alition und als diese unmöglich wurde , die alte Weimarer
Koalition durchzuführen . Zentrum und Sozialdemokraten
schlügen jetzt gemeinsam die kommende Regierung vor.

Ein Aufruf des Drusenführers El Atrasch.
Beirut , 26 . Nov . Der Drusenführer Sultan Pascha el

Atrasch veröffentlicht ein Manifest , in dem er erklärt , die
Drusen würden keine anderen Bedingungen annehmen,
als ihre vollständige Unabhängigkeit und nichts werde sie
von ihrem Kampf um ihr Vaterland abbringen.

Für die Schriftleiiurm verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.

zarrdrv . Hexirksverrin Uagow.
Am Montag , den 30 . Novbr . ds . Is . nachm , von

2 Ahr ab findet im Gasth . zur Traube in Nagold die
ordentliche

Generalversammlung
statt.

Tagesordnung:
1 . Festsetzung des Mitgliedsbeitrags für das Jahr 1926,
2 . Bericht über die Tätigkeit des Vereins im ver¬

flossenen Jahr und Kassenbericht,
3 . Zuwahl von Mitgliedern zum Bezirks - Ausschuß.
4 . Wahl von 2 Mitgliedern des Gau -Ausschusses und

deren Stellvertr .,
5 . Wahl eines Ausschuß-Mitglieds des Hauptverbands

und eines Stellvertreters,
6 . Satzungsänderung,
7 . Vortrag von Herrn Dr . Lang , Hohenheim über

„ Schädlingsbekämpfung"
8 . Vortrag von Herrn Generalsekretär Hummel, vom

landw . Hauptverband über „die Lage der Land¬
wirtschaft.

Die Mitglieder werden zu recht zahlreichem Besuch
eingeladen. Der Vorstand.

L ° SovkINvIik
mit eisernen Spindeln liefert in sauberer Ausführungund

sieht Bestellungen entgegen

Jakob Sesgor , VMM, blouvsllor
0.

D» bruchleiden
W !>.

WM«
MM

WMl Mm
sind besserungsfähig und heilbar . — Wem Gesundheit und
Leben lieb ist, läßt sich nur von einem Arzt behandeln.
Sill 2ük Lll8t8lll . 8M .^ö8d3llä1ir0gM8 . S0VS8Sva
in Altensteig: Freilag , den 27 . Nov . , mittags

von 2—6 Uhr im Bahnhof -Rest,
in Nagold: Freitag , den 27 . Nov . » morgens

von 8—12 Uhr im Gasth . z . Linde.

llr. Mll. 8edmiU
WM . d K llm W , M . MIM Wil »IM WM
M dlackstskenck eines cker laukenckkier einAek. Dankscdr. : M
I V eit . H. Vektor ! Ick teile Iknen mit , ckak mein sctnv. I
I Deick ., ckssSiemkjebancU §eb . Kaden, iooeib . 4 !4on. ZSnri . I
I verscdv . war. Danke Ibnen vielm . ckak. n . reicknellnckscdt. I
I l .Lrobst inLoltern .LoslLottern-bleuckoriMiesendacdersli. 6 >

Pfalzgrafenweiler.
Die Gemeinde verkauft aus den Abteilg. Kommenturei,

Schwende und Hintere Halde

314 Stück mit

in allen Klassen am Samstag , den 28 ds . Mts ., nach¬
mittags 3 Uhr im schrifilickien Nnfstreich.

Gemeind ^ « ».
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Altensteig.

Todes ' Auzeige.

Schmerzerfüllt geben wir Verwandten und
Bekannten die traurige Nachricht, daß unsere
liebe Mutter, Schwieger- und Großmutter und
Tante

Karoline Henßler
geb . Schleeh

im Dienstag Abend um 6 Uhr unerwartet
schnell, im Alter von 78 Jahren gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte Christian Henßler , Weißgerber.

Die Beerdigung findet am Freitag um 2 Uhr
auf dem alten Friedhof statt.

Altensteig.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen

Katharine Lehmann
für die zahlreichen Kranzspenden und das Ehren¬
geleits, die uneigennützige Mitwirkung der
Trauermusik und des H . Waldhornwirts
Kemps , für die trostreichen Wor*e des H.
Stadtpfarrers und den erhebenden Gesang des
Mädchenchors, ebenso allen denen , die unserer
lieben Heimgegangenen bei Lebzeiten gut waren,
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen. I

Besenfeld, 24 . Nov.

Beim Hinscheiden meines lieben Mannes,
unseres lieben Vaters

Mrea§ Zauer
durften wir von allen Seiten Beweise wohl¬
tuender Teilnahme erfahren und danken Allen
auf diesem Wege herzlich . — Besonders danken
wir Herrn Pfarrer Maier für die trostreichen
Worte am Grabe, dem Männer- Gesangverein
Besenfeld für den erhebenden Gesang und allen
die ihm das letzte Geleit gegeben haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

TWnAWSllk
(Winterhalbjahr)

N.MeMk VsWndlWMrilsteig.

>VÄ8l groüe kreuä ' äu bereiten —
Lebenk ' öüober

de! allen OeleZenkeiten
OroLe ^ U8vakl in Lücdsrn aller

Hrl empkielllt die

V . MmÄs LMMiiiz lltmtsiz.

MM - Amin
Heule Abend
Singstunde

Vollzählig erscheinen.

Ebhausen.
Die Gemeinde kauft ca.

200 Stück

kw -WN
Angebote franko hier erbittet
innerhalb 8 Tagen
Den 23. 11 . 25.

Schulth . : Mutz.

Gesucht wird
auf 1 . März in Villa, Nähe
Basel , ein tücht. , zuverläss.

mit gutem Charakter , Kenntn.
im Kochen und Hausarbeiten
bei hohem Lohn und guter
Behandlung . Für Einreise¬
bewilligung wird gesorgt.)
Zu erfragen in der Gefch.
ds . Äl.

S M . Is . MrlettM
ca . 20 °/o Mk . 6 . 75 franko.
IlMlvMefavrlk , Rendsburg.

) r « 6or<« ^Lgse tat
'in' gar so « auch« ^Sgsefrsvds,

Jagdrech!
md -Brauch pflegt Deutsch
andsführendejagdßynologi
che Ssltjchrist sge « n >
fagd " . Wenn 6is Int«
fl« haben jo bestellen 8«
ch noch heute ein« «prob«

Nummer
gratis

- unverbindlich vom Beriaj

hege und Äagd
Villlngen a . Dona«

SM . NMIIllt.
MWllW.

Schreibe allen gern um¬
sonst , womit sich schon viele
Tausende von ihrer Qual
befreiten. Nur Rückmarke erw.
Walter Allhaus

Heiligenstabt lEiüisselbi A Sü.

Zur Versendung kommt dieser Tage:

als Staatsmann und Anmalt
des Weltgemijsens

von Graf Ernst Reventlow , M . d . R.

Preis geh . Mk . 1 .80, geb . Mk . 2.50.

I

Inhalt : Vom Ruhrkämpfer zum Reichskanz¬
ler . — Volksbesitz und Reichshoheit : fort zu
Schleuderpreisen . — Geborgen im Schoße des
Weltgewisfens . —Die Kriegsschuldlüge als poli¬
tische Kulisse.

Zu beziehen durch die

V. Nieker'rclie Zucklisnilung
Menrteiz.

K
M Statt Karte « t

Kälberbronn -Göttelfingen.

L
S
V
K
N

A
N
A
sr

Wir erlauben uns. Verwandte , Freunde und M
Bekannte zu unserer am Donnerstag , den 26. A
Nov . im Gasthof z. „Schwanen " in Kälber-
bronv stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst W
einzuladen W

M SM
Sohn des

Adam Hauser , Landw.
in Kälberbronn

MIM SlMUllM
Tochter des Georg
Hammann, Metzger

in Göttelfingen

Kirchgang */z12 Nhr in Pfalzgrafen weiler

^ uto-
deorio «oll Oel llekert
inIsOualltLt

Tel . 46 E Andruck sekr billig

L.U2 jr . ^ I1en8l6iA

Grömbach.

Langholz - verkauf.
Am Donnerstag , deu 26. November 1925, nach¬

mittags 2 Uhr kommen auf dem hiesigen Rathaus aus
dem Gemeindewald Abt. Neumühlewald

zur öffentlichen Versteigerung . Liebhaber sind eingeladen.
Gemeiuderat.

familien-XalenSer
Lahrer Hinkender Bote

Lustiger Stuttgarter Bilderkalender
Wjirtt. Landeskalender

Schwäd. Heimatkalender
sowie

empfiehltdie

W . RIeker
'
schk Bnchhdlg.

Altensteig.

WiMWleili, AblkMiiliel
M WMMkl

Altensteig.

Elektrische

frische

WWW
sowieGlühlampen empfiehlt
billig

Tel.
46.

8M. 8MLS 88K181säl. KiroLs886
^ It6N8l6 ! K

unter Duktuuz 6sr Stuätzsmsinüe -Dtsnstsiz

Klro ^, 8ek8lik ^ llllS LovioLor^
rslltvsrLükr ; LonMorrüiN^
vsrlsdsks ^ k . VseksglkrüSlts
im ksdmon äar vorkügdsron blittol

lM V8rtlSllk8V8I'MlMllllg
V0k L58L18H üiiS vgVl 86ll

voroitveilligsts änskunftorlsünng; strongsts Vorsok« isgsnksit lldor alls Ossokäktsvorkälls

SparsiniuKen
unkt Depositen
lllll8r KsrsiiU 8 Ü8r V8k1b 8^
8lälläIgL8tt llüa Ü8l r8ltS8-
> : »S 888k V8rr1ll8llllg >:

ü--
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